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(Einiges über bie <plci3eniarbilbungen

7j^r ÏHenfp gehört zu ben Wirbeltieren.
g„t tn ber auffteigenben Sîeipe ber tierifcpen
toefe (benn pflanzen ftnb aucp èebe»

oJ„n) fangen bie Wirbeltiere fepon bei ben
a " - - - -

tf, — b

binUr^J*0** beï eigentlichen Wirbetfäule nod)

ftifrf. lungen öte Wtrbelhere jepon bet ben
©ewfx1 an" ^on ben ^f^ert d_t bflS einfactjfte
j be ber Amphioxus lanzeolatus, ein 3ifcp»

ben ^nJage berfetben, bie Chorda dorsalis,
ben rt

v^enftïang beibehält, mäprenb biefer bei

5ej
Oberen fid) int Qhtnern ber fnöcpernen Wir»

tijjjt
Ur dfüuacp ober gar niept mepr naeptoeifen

bie^?n flöper organifiert finb bie Slmppibien,
attûptl'^ttle^r auf bas Seben int Waffer allein
ten *- n finb, fonbern aucp ant Sanbe ejiftie»
llin rt°t"en (^utppibien peißt ztoeilebig). f?ier=

tpren •
en unb ^röfepe unb Kröten mit

^ebftr'bte"en Samilien. ®ie näcpften finb bie
^Utto °'5ei: ^riecPtieree bie fdjon nur auf bie
fw;t„ottnung angetniefen finb, mäprenb bie

fbater6©'nur ber 3ugenb, teils aucp

üvf^.: letnenatmer finb. Wir finben hier bieMftii:
enp S^ftcpen ©aurier, meprfape auSgeftor»

un9en; abet and) bie ^rofobile unb
sm.^".uub ©epilbfröten.

btte V î
n f)aben mir eS mit ben Sögeln ju

tettpv! ï ' lT)te aus ben gunben bon ber=

feg en ©auriern tferüorgetjt, bireft aus bie=

Arctic ben' e'n beftimmter ©aurier ber

betn 00ptervx (Urfliigter, Itrbogel) geigt ^e»
fiohw„n wältigen fblügetn, aber noch eigentliche
ntefir t1 ^auI/ bie betannttid» bie SSöget nid)t

2l gaben.

Saunpc^ oberfte klaffe fetten mir bie
9eSeiA«iïe auftaud)en; fie finb baburd) aus=
biatertÜr f^e ^re ®er °§ne ^a^rungê»
ihuttp„?. ,ûbf°nbern; babttrd) miiffen biefe im
burfC. l^en Börger eine gemiffe ©ntmidtung
teben bebor fie fähig finb, auffertjalb
htilcü' fgnb bann muff ttod) burdf bie 9Kutter=
beg tJr11- Weitere @rfternät)rung geforgt mer=

y otss anhovn u-x mirb. SideOberen er'^ ^a^run9 hertragen 'J

ter rcyjxt allen legen ©ier, bie genügenb 2)ot=

^hbiaen « '?teriaI) befi^en, um bis jum fetb=

^idelg i;fben aufeer^atb beS ©ie§ fid) ju ent»

auîtrnriîA leê gboar bei jenen fettfamen
tiereg i n Unb einigen ameritanifetfen beutet»
^hgqew bebingt ber galt, inbem tjier bie

tb°raur r. l*on unentmidett geboren merben,
®ebtacht t!,tn ben flnt 23audje befinbtid)en beutet
fich figx ïben, in meldjern aub^ bie Stiitc^äi^en

fotopie1!' an benen bie jungen faugen, bis
tbeiterfpt fortgefdhritten finb, bag fie aufjertjalb

r. ®egg ^fönnen.
uc^eg sur r un§ nun guerft mit ber menfd)=

Q§ befvi,^enta befc^äftigen, fo fetien mir, baff
Uchtete ©t, baS in Seilung begriffen ift,

inbem auS ber ttrffirünglid) einzigen 3eKe
rafd) jtoei, bann bier, bann ad)t itfm. merben,
med fich jene neue 3ette mieberum in ^mei teilt
(unb nicht etma in brei ober mehrere), nun mit
einer ÏOtembran, einer §aut umgeben ift. Stuf
biefer haut ergeben fich, gunächft auf ber ganjen
Oberfläche, 3°tten auS epithelialen 3eüen-
2)iefe finb guerft fotib; menn fich bflnn auS bem

harnfad ber ^mept bie fogenannte StttantoiS
gebitbet hat, bie auS S3inbegemebe befteljt, baS
Situtgefä| ber grucht mitnimmt, fo bringen
StuStäufer biefer StttantoiS, menn fie fich unter
ber hflut ausgebreitet hat, in bie 3°tten ein,
bie baburd) einen tmhteu, mit il)tem ©emebe

gefüllten Körper barfteden. Währenbbem aber
Oerjtoeigen fich hie 3°tten meiter unb ihre 33e=

bedung, bie urfprünglid) auS einer einzigen gell'
tage befteljt, toirb ^meifchichtig: bie äufjere
©^i<ht geigt atterbingS teine ^eltgien^en mepr,
fonbern befteht auS 3eßeitüeifj mit bicht bei»

einanber tiegenben ftarî färbbaren 3eIIfeïnen.
Siefe @d)id)t, bie bann aud) StuStäufer auS»

fenbet, nennt man ©pneptium (syn pfaut»
men, cytos 3eHe); f°W bebeuten, baff
eben feine einzelnen 3eQen, fonbern, menn man
mitt, eine einzige grofje 3etle mit maffenpaft
fernen borliegt. Sie gemeinfame 93ebedung ber
3otten, bie jmei @d)id)ten, heilen: ber $roppo=
btaft, fie haben bie ©igenfdjaft, mûtterlidpeê
©emebe ju jerftören, unb baburcp gelingt eS

bem jungen ©i fiep in bie mütterliche ©epteim»
paut einjufenfen, bis eS ju ben SBIutgefäfjen
ber SJÎutter fommt, bie eS eröffnet, fo baff bie
3otten bann bei ber fertigen ißlagenta im Stute
ber SDÎutter flottieren, mit StuSnapme ber foge»
nannten haftjotten, mit benen bie ißtajenta am
müttertidpen ©emebe paftet.

Wir fepen atfo, ba| pier bie finblidje 5ßta=

jenta mit ber mütterlichen eng herbunben ift,
unb baff baS mütterliche ©emebe, bie ©epteim»
paut, pier als hinfällige haut bezeichnet, zum
Seit bon ben finbtiepen 3°^en aufgetöft toirb
unb biefe tief in jenes einbringen. Studj toirb
bei ber Stbtöfung beS ^ucptfucpenS bie ober»

fläcplicpe ©epiept ber hinfälligen haut mit ab»

geftojjen unb bebedt bie finblidje ißlazenta; ba»

bon ftammt audj ipr Sîame hinfällige haut.
®ie menfeptiepe ^ßtazenta unb eine Steipe bon

tierifepen ift fepeibenförmig. Wir fönnen beim
SJtenfcpen beobaipten, bafj zuuäcpft baS fteine
©i auf feiner ganzen Oberftäcpe bon 3ptt£u be»

bedt ift. 3m toeiteren SSertauf aber gepen bie

3otten, bie gegen baS ©ebärmutterinnere ge=

rieptet finb, in bem bünnen Ueberzug bon pin»
fälliger haut zu ©runbe unb nur biejenigen
entmideln fiep, bie gegen bie ©ebärmuttertoanb
unb bie ertoeiterten mütterlicpen Slutgefä^e zu

toaepfen. ®aS maept eben bie fepeibenförmige
tßtazenta. ©S fönnen aber audj an günftig ge»

legenen ©teilen 3otten erpalten bleiben unb fiep
bergröjjern, bie außerhalb ber eigentlichen
©epeibe liegen: bann paben mir 9îebenplazenten,
bie meift dein finb unb auf bie man aufpaffen
muff, toeil bei ber SIblöfung beS fhuuptfucpenS
folpe fleinere ©tüde zurüdbleiben fönnen unb
perauSbeförbert merben müffen, barnit niept bie
3ufammenziepung ber ©ebärmutter geftört
mirb unb Blutungen auftreten.

SiefeS ©inbringen in baS mütterliipe ©emebe
fepeint feinen ©runb barin zu paben, ba^ nur
ein berpältniSmäfzig befepränfter ïeil beS ©ieS

an ber ©ebärmuttertoanb liegt unb ber übrige
gegen ben ^îapfelteil ber pinfälligen haut ge»

richtet ift unb fomit niept ber ©rnäprung unb
Sttmung ber gruept bienen fann. ©o gept eben
bie ©ntmidlung beS 3rucptfucpen§ naep ber
©iefe ber ©ebärmuttertoanbung um fo inniger
mit bem mütterlicpen SSIute in SSerbinbung zu
treten.

©aper muff audj immer naep ber SIblöfung
ber ißlazenta ein getoiffer tBIutöerluft für bie
ÏÏJÎutter bamit haub in hflnb gepen; bie SIb»

löfung beS ©rnäprungSorganeS bon ber ©ebär»
muttertoanb mirb ja burcp baS pinter ipr ergof»
fene 33Iut zum grojjen ©eil bemirft, baS infolge
ber 3ufammenziepungen ber ©ebärmutter als
unzufammenbrüdbare glüffigfeit (feine f^lüffig-
feit läfjt fiep burd) 3ufammenbrüden berflei»
nern) einen ©rud auf bie Stüdfeite ber ißlazenta
ausübt unb fie fo loSlöft.

3toifcpen bem mütterlicpen 23Iute, in bem bie
3otten flottieren, unb ben in biefen befinblicpen
Blutgefäßen ber grudjt ift als ©epeibemanb an»
georbnet ber ztoeifepieptige lleberzug ber 3°tten,
alfo baS 3°deuepitpel, bann ettoaS fdjmacpeS
Binbegemebe unb bie Wanbungen ber finblidjen
Blutgefäße, bie fepr bünn unb für gelöfte ©toffe
unb ©afe leiept burcpgänglicp finb.

©ie 3otten6äumcpen, bie beim SJienfcpen
burcp ftepenbleibenbe ©cpleimpautleiften bon»
einanber getrennt finb, peißen ©otplebonen;
beim 2Jîenfcpen mirb ber mit abgepenbe ©eil ber
pinfälligen haut, ipre fompafte ©epiept, mit
bazugereepnet.

iftun finb aber nicht ade ißlazenten in biefer
Weife gebaut; mir finben öerfepiebene Slbmei»
epungen bon biefer Bauart, ©o ift z. B. bei ben
huftieren, ben haibaffen unb ben Walen (benn
biefe enormen ïlîeertiere finb feine 3ifcpe' fon»
bern lebenb gebärenbe ©äugetiere) feine fepei»

benförmige ißlazenta, fonbern über bie ganze
Dberfläcpe beS ©ieS berteilte ©otplebonen, bie
in ©cpleimpauteinfenfungen eingepaßt finb, bie
gebepnte ißlazenta. ®aS @i mirb eben burcp
größere glüffigfeitSanfammlung in feinem 3m
neren an bie ©ebärmuttertoanbung gepreßt,
unb baburcp fommt eS niept zu einer ©inpflan»
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Einiges über die Plazentarbildungen

Mensch gehört zu den Wirbeltieren.

^ w der aufsteigenden Reihe der tierischen
K>ese ^ ^^îln die Pflanzen sind auch Lebe-

fangen die Wirbeltiere schon bei den
a

ch -.d
die^â^/»îàtt der eigentlichen Wirbelsäule noch

smck ^ "»en oie Wirbeltiere schon bei den

Gebà Fischen ist das einfachste
^ de der ^mpbioxus lanxeolatus, ein Fischten

derselben, die Eborcla ckorsalis,

den. ^à^rang beibehält, während dieser bei

del I^îi sich im Innern der knöchernen Wir-
iäßt ^ ichioach oder gar nicht mehr nachweisen

die^n^ höher organisiert sind die Amphibien,
aiia-n,'r ^nehr auf das Leben im Wasser allein
ten «-ì^ îi sind, sondern auch am Lande existiern

(Amphibien heißt zweilebig). Hier-
ihren Molche und Frösche und Kröten mit
Zieptii'^^u Familien. Die nächsten sind die
^Una à'' Kriechtiere, die schon nur auf die
frnl>„ atmung angewiesen sind, während die

^eils nur in der Jugend, teils auch
.einenatmer sind. Wir finden hier die

Ursprü
en? ^î^dichen Saurier, mehrfache ausgestor-

Sckkà ^ngen; aber auch die Krokodile und

NJMd Schildkröten,
tpn- ^ìn haben wir es mit den Vögeln zu
steint sìud, wie aus den Funden von Verse^

„
Sauriern hervorgeht, direkt aus die-

fanden; ein bestimmter Saurier der

^rn ^^ervx (Urflügler, Urvogel) zeigt Fe-
^chtigen Flügeln, aber noch eigentliche

heln àaul, die bekanntlich die Vögel nicht
^ yaben.

Säunon^h als oberste Klasse sehen wir die
gezxâ„ re auftauchen; sie sind dadurch aus-
MateriàV ' ^ îie ihre Eier ohne viel Nahrungs-
Màv?-^sondern; dadurch müssen diese im
dprH Men Körper eine gewisse Entwicklung
leben bevor sie fähig sind, außerhalb zu
Milch' dann muß noch durch die Mutter-
deg iveitere Ersternährung gesorgt wer-
...' ms Mird. Alleandere« »?dere Nahrung vertragen ì

ter lRàl. lsen legen Eier, die genügend Dot-
standige^ Material) besitzen, um bis zum selb-

hzi^eln n außerhalb des Eies sich zu ent-
llusirgsi,-. îes ist zwar bei jenen seltsamen
tieren >,

und einigen amerikanischen Beutel-
àngen s^^dingt der Fall, indem hier die

krankn unentwickelt geboren werden,
^bracku

a î" den am Bauche befindlichen Beutel
sich sind in welchem auch die Milchzitzen
^ sà>>!^' ^ denen die Jungen saugen, bis
tveiterkpr, fortgeschritten sind, daß sie außerhalb

o Wenn " k°"nen.
sichen Nc äs nun zuerst mit der mensch-

as beft„^^ta beschäftigen, so sehen wir, daß
chtete Ei, das in Teilung begriffen ist,

indem aus der ursprünglich einzigen Zelle
rasch zwei, dann vier, dann acht usw. werden,
weil sich jene neue Zelle wiederum in zwei teilt
(und nicht etwa in drei oder mehrere), nun mit
einer Membran, einer Haut umgeben ist. Auf
dieser Haut erheben sich, zunächst auf der ganzen
Oberfläche, Zotten aus epithelialen Zellen.
Diese sind zuerst solid; wenn sich dann aus dem

Harnsack der Frucht die sogenannte Allantois
gebildet hat, die aus Bindegewebe besteht, das
Blutgefäß der Frucht mitnimmt, so dringen
Ausläufer dieser Allantois, wenn sie sich unter
der Haut ausgebreitet hat, in die Zotten ein,
die dadurch einen hohlen, mit ihrem Gewebe
gefüllten Körper darstellen. Währenddem aber
verzweigen sich die Zotten weiter und ihre
Bedeckung, die ursprünglich aus einer einzigen Zelllage

besteht, wird zweischichtig: die äußere
Schicht zeigt allerdings keine Zellgrenzen mehr,
sondern besteht aus Zelleiweiß mit dicht
beieinander liegenden stark färbbaren Zellkernen.
Diese Schicht, die dann auch Ausläufer
aussendet, nennt man Syncytium (8vn zusammen,

Lvtos --- Zelle); dies soll bedeuten, daß
eben keine einzelnen Zellen, sondern, wenn man
will, eine einzige große Zelle mit massenhaft
Kernen vorliegt. Die gemeinsame Bedeckung der
Zotten, die zwei Schichten, heißen: der Tropho-
blast, sie haben die Eigenschaft, mütterliches
Gewebe zu zerstören, und dadurch gelingt es

dem jungen Ei sich in die mütterliche Schleimhaut

einzusenken, bis es zu den Blutgefäßen
der Mutter kommt, die es eröffnet, so daß die
Zotten dann bei der fertigen Plazenta im Blute
der Mutter flottieren, mit Ausnahme der
sogenannten Haftzotten, mit denen die Plazenta am
mütterlichen Gewebe haftet.

Wir sehen also, daß hier die kindliche
Plazenta mit der mütterlichen eng verbunden ist,
und daß das mütterliche Gewebe, die Schleimhaut,

hier als hinfällige Haut bezeichnet, zum
Teil von den kindlichen Zotten aufgelöst wird
und diese tief in jenes eindringen. Auch wird
bei der Ablösung des Fruchtkuchens die
oberflächliche Schicht der hinfälligen Haut mit
abgestoßen und bedeckt die kindliche Plazenta;
davon stammt auch ihr Name hinfällige Haut.

Die menschliche Plazenta und eine Reihe von
tierischen ist scheibenförmig. Wir können beim
Menschen beobachten, daß zunächst das kleine
Ei auf seiner ganzen Oberfläche von Zotten
bedeckt ist. Im weiteren Verlauf aber gehen die

Zotten, die gegen das Gebärmutterinnere
gerichtet sind, in dem dünnen Ueberzug von
hinfälliger Haut zu Grunde und nur diejenigen
entwickeln sich, die gegen die Gebärmutterwand
und die erweiterten mütterlichen Blutgefäße zu

wachsen. Das macht eben die scheibenförmige
Plazenta. Es können aber auch an günstig
gelegenen Stellen Zotten erhalten bleiben und sich

vergrößern, die außerhalb der eigentlichen
Scheibe liegen: dann haben wir Nebenplazenten,
die meist klein sind und auf die man auspassen
muß, weil bei der Ablösung des Fruchtkuchens
solche kleinere Stücke zurückbleiben können und
herausbefördert werden müssen, damit nicht die
Zusammenziehung der Gebärmutter gestört
wird und Blutungen auftreten.

Dieses Eindringen in das mütterliche Gewebe
scheint seinen Grund darin zu haben, daß nur
ein verhältnismäßig beschränkter Teil des Eies
an der Gebärmutterwand liegt und der übrige
gegen den Kapselteil der hinfälligen Haut
gerichtet ist und somit nicht der Ernährung und
Atmung der Frucht dienen kann. So geht eben
die Entwicklung des Fruchtkuchens nach der
Tiefe der Gebärmutterwandung um so inniger
mit dem mütterlichen Blute in Verbindung zu
treten.

Daher muß auch immer nach der Ablösung
der Plazenta ein gewisser Blutverlust für die
Mutter damit Hand in Hand gehen; die
Ablösung des Ernährungsorganes von der
Gebärmutterwand wird ja durch das hinter ihr ergossene

Blut zum großen Teil bewirkt, das infolge
der Zusammenziehungen der Gebärmutter als
unzusammendrückbare Flüssigkeit (keine Flüssigkeit

läßt sich durch Zusammendrücken verkleinern)

einen Druck auf die Rückseite der Plazenta
ausübt und sie so loslöst.

Zwischen dem mütterlichen Blute, in dem die
Zotten flottieren, und den in diesen befindlichen
Blutgefäßen der Frucht ist als Scheidewand
angeordnet der zweischichtige Ueberzug der Zotten,
also das Zottenepithel, dann etwas schwaches
Bindegewebe und die Wandungen der kindlichen
Blutgefäße, die sehr dünn und für gelöste Stoffe
und Gase leicht durchgänglich sind.

Die Zottenbäumchen, die beim Menschen
durch stehenbleibende Schleimhautleisten
voneinander getrennt sind, heißen Cotyledonen;
beim Menschen wird der mit abgehende Teil der
hinfälligen Haut, ihre kompakte Schicht, mit
dazugerechuet.

Nun sind aber nicht alle Plazenten in dieser
Weise gebaut; wir finden verschiedene
Abweichungen von dieser Bauart. So ist z. B. bei den
Huftieren, den Halbaffen und den Walen (denn
diese enormen Meertiere sind keine Fische,
sondern lebend gebärende Säugetiere) keine
scheibenförmige Plazenta, sondern über die ganze
Oberfläche des Eies verteilte Cotyledonen, die
in Schleimhauteinsenkungen eingepaßt sind, die
gedehnte Plazenta. Das Ei wird eben durch
größere Flüssigkeitsansammlung in seinem
Inneren an die Gebärmutterwandung gepreßt,
und dadurch kommt es nicht zu einer Einpflan-
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jung an einer ©teile, fonbern an folcfje bort ber=
einjelt ftepenben ©otplebonen über bie gange
Oberfläche. 2lucp haben mir hier nicht ein ©im
bringen ber 3°tten in bie Schleimhaut bis gu
ben Blutgefäßen unb Eröffnung biefer, fonbern
gtoifcpen ben ©otplebonen unb bem mütterlichen
Blutgefäßfßftem ift noch öte intaïte Schleimhaut
erhalten. Sagu fcpeint bie gange Oberfläche ber
Schleimhaut gmifcpen ben ©otplebonen noch
einen Saft, bie fogenannte ißlagentarmilcp, ab=

gnfonbern, ber burcp bie ©ioberfläcpe aufgenom»
men toirb unb mit zur ©rnâprung ber prucpt
bient. 2lu«h toerben bei ber ©eburt nicht bie
mütterlichen ©efäße, loie beim Blenfcpen, er=
öffnet, fonbern bie ©otplebonen laffen fiep auS
ihren Bifcpen ohne Berleßung ber Schleimhaut
herauêgiehen.

Blan nimmt an, baß biefe ^lagenten, infolge
ihrer biet größeren Oberfläche, eben nicht ge=

nötigt finb, in bie mütterliche Schleimhaut eim
Zubringen, mährenb bieS bei ber menfcplicpen
5ßlagenta infolge ihrer geringeren ©röße nicht
bermieben toerben tarnt. Oie eine bepnt fidh
mehr in ber fläche auS, bie anbere mehr in bie
Tiefe. Bei ben ^Raubtieren finben toir eine
Blifcpung biefer Tppen: um ©imitte eine
gürtelförmige tßlazenta unb an ben tßolen eine
gebehnte tßartie, toie bei Huftieren.

Bei ben Schtoeinen, zu benen betanntlicp auch
bie plußpferbe unb biete trofoifche Slrten ge=
hören, ift nur eine ©ürtelplagenta borhanben.
SaS ©i enttoicfelt um feine Btitte gürtelförmig
einen prucpttuchen, per ähnlich toie ber menfcp*
liehe befchaffen ift; aber bie beiben ©ipole blei=
ben frei.

So unterfepeibet man für ben feineren Bau
berfepiebene Tppen ^er plazentar ©horion geht
bis an bie Schleimhaut; bann folche, too biefeS
bis an baS Binbgetoebe ber Blutter geht; folcpe,
mo eS bis an bie Blutgefäße reicht unb folche,
bei benen eS bie Blutgefäße eröffnet unb bie 30t5
ten im mütterlichen Blute flottieren.

pn febem palle ift geforgt, baß bie prucpt
bis zur ©eburt auSreicpenb burch bie Blutter
ernährt toerben lann. Bei ben Beuteltieren Z- B.
ift, mie ermähnt, bie ißlagenta nur ganz um
toefentlich entioicfelt; auch bleiben bie pmtgen
nur lurze 3eit im mütterlichen Seibe unb toer»
ben in ganz unfertigem guftanbe geboren. Samt
padft fie bie Blutter in ben am Bauche befinb=
liehen Beutel, in bem fich bie B^ildhgigen befim
ben; bie jungen bertoaepfen mit ihrem Blaule
mit fe einer 3iße unb faugen nun, bis fie fotoeit

auSgebitbet finb, um außerhalb leben zu tonnen.
©S gibt auch Säugetierarten, bie ztoar ©ier pro=
buzieren mie bie Bogel, bei benen aber baS

punge fepon im mütterlichen Körper aus bem
@i fcplüpft unb bann lebenb geboren toirb, fo
baß hier bon einer ißlagenta nichts zu finben ift.

Bei getoiffen Schlangen (Biper vivi para
lebenb gebärenb) fcplüpfen auch ^re jungen

fchon im Blutterleibe auS, boep finb biefe
Schlangen leine Säugetiere.

mu^ Dorgelebt roerden,

dann findet sie offene fielen:
CDorte allein nüßen nichts.

BihnmjJebaitimmüerbanD

^ranBcnBaffc
!8>idi>fige SHiffeilung

Siebe Mantentaffe=BiitgIieber
Saut Befchluß ber Selegiertenberfammlung

bom 26. unb 27. puni 1950 in preiburg mußte
Zufolge Sefigit eine Beitragserhöhung bon
pr. 1.60 pro Ouartal borgenommen toerben.

Semnacp finb bie Einzahlungen pro 4. Ouar=
tal pr. 10.65 für Bîitglieber, toelche bis jeßt
pr. 9.05 bezahlt haben, unb pr. 11.65 für bie=

jenigen, toelche bis jeßt pr. 10.05 bezahlt haben.
Blitglieber, melche bie Beiträge bereits für

baS gange paßr 1950 begaßlt haben, toerben
höflich erfucht, per ©ingahlungSfdjein ben

Bîehrbetrag bon pr. 1.60 für baS leßte duar=
tal p begleiten, ißoftfcpect VIII 29099 püriep.

pür ppr ©ntgegenfommen unb prompte ©im
Zahlung ber Beiträge banfen mir.

pür bie Mantentaffetommiffion,
bie Miffierin: p. Sigel.

Äranlmelbungen

prau Btüüer, Blöplin
prau SBeber, Betftal
Sr. Termine Sienharb, ©intertpur
prau Bühler, T00S
pran ©ünther, ©inbifcp
prau ©ürfdp, ©mmeten

prau Bürfi, §ilterfingen
prau Beutler, £>eimenfchmanb
prau £>öpn, Tpaltoil
Birne Spießer, Blontagnp
pran ßücpler, Bluri
prau Seutparb, Schlieren
prau £>änggi, SuIIiten
Birne Burnanb, tßrülp (Baub)
Bllle Boboz, ©pejbreS (Baub)
prau Sang, St. Xlrban
prau Steiner, Burgborf
Btme ©agnière, Saufanne
prau ©üggi, ©rencpen
prl. Kaufmann, «fporto
Btme Boulin, b'EclagnenS (Baub)
Btlle tßarifob, Saufanne (Baub)
prau Blauenftein, ©ingnau
prl. Tpüler, St. ©allen
prau ©ieSrner, .jpütttoilen
prau BtatpiS, Buch
Btme Senoir, BoffinièreS (Baub)
prau Äafpar, Senzburg

Slngemelbete ©ö^netin
prau Brunner=Oefch, pllnau (3^^

9teu=©intritte

8 prl. Barmettier Mara, StanS
162 Btme $aIlichet=BäuchIe, Orbe (Baub)

Seien Sie unS petzK'h miHlomtneu.

pür bie Manlenlaffelomntiff|0It *

prau pba Sigel, ^affi^n'
3îebenftra§e 31, Strbon, £el. 4 621 •

6cBfion6na^)n^)fcn
Seition Slargau. ©ir laben zu ber 9ef^a^At

Beficptigung ber pabril Sunlight in DltejJ
biele Teilnehmerinnen auf Btontag, ben b.

bember, freunblicp ein. Sa fchon aÜe^

mar, treffen mir uns mit ber Seition Bam t
am gleichen Tag. Btit Büdficpt barauf Ü >

tßerfonenzug, ber 13.05 in Slarau abfährt
in DIten 13.23 anlommt, zu benüßen- „q
motorifiert fäprt: Treffpunlt 13.25 btS -J

auf bem Bapnpofplaß Ölten, mo unS bei ^
IntS ber pirma gum 3^ele füprt. ©S miib

^

genb gebeten, leine Mnber mitzubringen- ^
ponS unb Sammellifte niept öergeffen;
Bicptfammlerinnen finb milllornmen.

Stuf zapIreicpeS ©rfepeinen poffi r m
Ter Borftanb unb bie pirma SunOflf '

Seition Slppengell. Secpzepn .^ebammeu^
fugten bie Berfammlung in §eriSau. ®eLeferi-
ftanb patte borgefepen, gemeinfam a^u-r{,aft,
pür unferen Berein ift eS aber fepr bortet 9^
baß bie ißräfibentin, prau S^mibpaufeï^^
bie ©iebermapl gemonnen merben tonnte. .crI
ben übrigen BorftanbSmitgliebern bed'

ipre Slemter. BIS Bebiforin für PraU
bon Reiben mürbe prl. Tobler bon fe

mäplt. Sie ©efdpäfte maren rafcp beertD'y./ ^
baß eS nod» möglich mnrbe, bie ©lüdsfn
berteilen. SaS pntereffe unb bie Begem. rreJi

bafür mar fepr groß, fo baß mir unS
paben, gleich lieber aufs neue zu
Teufen toirb nnfer nädpfter Berfammln 9 ^
fein. — Slnfcpließenb, um 16 Upr
ilrantenpauS bie obligator ifche Surcpieu. ;

borgenommen unb mir poffen, baß

Unterfud)ung zu ipren ©unften beftanben P ^
Ser pirma s3hafag bon Scpaan banten W à

an biefer Stelle perzlicp für ipr gr°W y

©efdjent. preunblicpe ©rüße
O. ©rubenmn11

•

Seltion Bafel=Stabt. Unfere näcpfte.fÄ^
finbet am 22. Bobember ftatt. ©ir tïeîî ïC.e^t

um 15 Upr an ber pelbbergftraße $
biefeS Saturn nicht unb erfepeint püntt '

ift mancpeS zu befpreepen. llnfer Beretn

112 Die Schweizer Hebamme

für l!ie l^Iege l!ez Kinlls5

gegen Wunckein unl! Rötungen

lauster suk Ve,Isngen

u«i.«»bibi - evn»uo S. ». se^k-
30, SI0. civ Is LIuss

zung an einer Stelle, sondern an solche von
vereinzelt stehenden Cotyledonen über die ganze
Oberfläche. Auch haben wir hier nicht ein
Eindringen der Zotten in die Schleimhaut bis zu
den Blutgefäßen und Eröffnung dieser, sondern
zwischen den Cotyledonen und dem mütterlichen
Blutgefäßsystem ist noch die intakte Schleimhaut
erhalten. Dazu scheint die ganze Oberfläche der
Schleimhaut zwischen den Cotyledonen noch
einen Saft, die sogenannte Plazentarmilch,
abzusondern, der durch die Eioberfläche aufgenommen

wird und mit zur Ernährung der Frucht
dient. Auch werden bei der Geburt nicht die
mütterlichen Gefäße, wie beim Menschen,
eröffnet, sondern die Cotyledonen lassen sich aus
ihren Nischen ohne Verletzung der Schleimhaut
herausziehen.

Man nimmt an, daß diese Plazenten, infolge
ihrer viel größeren Oberfläche, eben nicht
genötigt sind, in die mütterliche Schleimhaut
einzudringen, während dies bei der menschlichen
Plazenta infolge ihrer geringeren Größe nicht
vermieden werden kann. Die eine dehnt sich

mehr in der Fläche aus, die andere mehr in die
Tiefe. Bei den Raubtieren finden wir eine
Mischung dieser Typen: um die Eimitte eine
gürtelförmige Plazenta und an den Polen eine
gedehnte Partie, wie bei Huftieren.

Bei den Schweinen, zu denen bekanntlich auch
die Flußpferde und viele tropische Arten
gehören, ist nur eine Gürtelplazenta vorhanden.
Das Ei entwickelt um seine Mitte gürtelförmig
einen Fruchtkuchen, der ähnlich wie der menschliche

beschaffen ist; aber die beiden Eipole bleiben

frei.
So unterscheidet man für den feineren Bau

verschiedene Typen der Plazenta: Chorion geht
bis an die Schleimhaut; dann solche, wo dieses
bis an das Bindgewebe der Mutter geht; solche,
wo es bis an die Blutgefäße reicht und solche,
bei denen es die Blutgefäße eröffnet und die Zotten

im mütterlichen Blute flottieren.
In jedem Falle ist gesorgt, daß die Frucht

bis zur Geburt ausreichend durch die Mutter
ernährt werden kann. Bei den Beuteltieren z. B.
ist, wie erwähnt, die Plazenta nur ganz
unwesentlich entwickelt; auch bleiben die Jungen
nur kurze Zeit im mütterlichen Leibe und werden

in ganz unfertigem Zustande geboren. Dann
packt sie die Mutter in den am Bauche befindlichen

Beutel, in dem sich die Milchzizen befinden;

die Jungen verwachsen mit ihrem Maule
mit je einer Zitze und saugen nun, bis sie soweit

ausgebildet sind, um außerhalb leben zu können.
Es gibt auch Säugetierarten, die zwar Eier
produzieren wie die Vögel, bei denen aber das
Junge schon im mütterlichen Körper aus dem
Ei schlüpft und dann lebend geboren wird, so

daß hier von einer Plazenta nichts zu finden ist.
Bei gewissen Schlangen (Viper vivi para
lebend gebärend) schlüpfen auch die Jungen

schon im Mutterleibe aus, doch sind diese
Schlangen keine Säugetiere.

mech vorgelebt roerften,

clann sinclet sle offene Kerzen:

UDorte allein nützen nichts.

Schweiz. Wsmmmverbsnk!

Krankenkasse

Wichtige Mitteilung
Liebe Krankenkasse-Mitglieder!
Laut Beschluß der Delegiertenversammlung

vom 26. und 27. Juni 1950 in Freiburg mußte
zufolge Defizit eine Beitragserhöhung von
Fr. 1.60 Pro Quartal vorgenommen werden.

Demnach sind die Einzahlungen Pro 4. Quartal

Fr. 10.65 für Mitglieder, welche bis jetzt
Fr. 9.05 bezahlt haben, und Fr. 11.65 für
diejenigen, welche bis jetzt Fr. 10.05 bezahlt haben.

Mitglieder, welche die Beiträge bereits für
das ganze Jahr 1950 bezahlt haben, werden
höflich ersucht, per Einzahlungsschein den

Mehrbetrag von Fr. 160 für das letzte Quartal

zu begleichen. Postscheck VIII 29099 Zürich.
Für Ihr Entgegenkommen und prompte

Einzahlung der Beiträge danken wir.
Für die Krankenkassekommission,

die Kassierin: I. Sigel.

Krankmeldungen

Frau Müller, Möhlin
Frau Weber, Netstal
Sr. Hermine Lienhard, Winterthur
Frau Bühler, Toos
Frau Günther, Windisch
Frau Würsch, Emmeten

Frau Bürki, Hilterfingen
Frau Beutler, Heimenschwand
Frau Höhn, Thalwil
Mme Spicher, Montagny
Frau Küchler, Muri
Frau Leuthard, Schlieren
Frau Hänggi, Dulliken
Mme Burnand, Prilly (Baud)
Mlle Vodoz, Chexbres (Band)
Frau Lang, St. Urban
Frau Steiner, Burgdorf
Mme Wagniöre, Lausanne
Frau Güggi, Grenchen
Frl. Kaufmann, Horw
Mme Roulin, d'Eclagnens (Band)
Mlle Parisod, Lausanne (Baud)
Frau Blauenstein, Winznau
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Wiesmer, Hüttwilen
Frau Mathis, Buch
Mme Lenoir, Rossinières (Baud)
Frau Kaspar, Lenzburg

Angemeldete Wöchnerin

Frau Brunner-Oesch, Jllnau (Zürich)

Neu-Eintritte
8 Frl. Barmettler Klara, Stans

162 Mme Tallichet-Räuchle, Orbe (Baud)

Seien Sie uns herzlich willkommen-

Für die Krankenkassekommission'

Frau Ida Sigel, Kassierin,

Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 621 -

GeKtionsnachrichtsn
Sektion Aargau. Wir laden zu der gepinrü^

Besichtigung der Fabrik Sunlight in Ölten
viele Teilnehmerinnen auf Montag, den V

^

vember, freundlich ein. Da schon alles
^
o;

war, treffen wir uns mit der Sektion Bases-

am gleichen Tag. Mit Rücksicht darauf ü >

Personenzug, der 13.05 in Aarau abfährt
in Ölten 13.23 ankommt, zu benützen. ^
motorisiert fährt: Treffpunkt 13.25 bis 1 -

auf dem Bahnhofplatz Ölten, wo uns fter.
bus der Firma zum Ziele führt. Es wird

^

gend gebeten, keine Kinder mitzubringen- ^
pons und Sammelliste nicht vergessen;

Nichtsammlerinnen sind willkommen.

Auf zahlreiches Erscheinen hofft ^
Der Vorstand und die Firma SunlW '

Sektion Appenzell. Sechzehn Hebammen^
suchten die Versammlung in Herisau. .xli.
stand hatte vorgesehen, gemeinsam obM ü,

Für unseren Verein ist es aber sehr vorter ^

daß die Präsidentin, Frau Schmidhauser,^^
die Wiederwahl gewonnen werden konnte. ^den übrigen Vorstandsmitgliedern ^ero ^
ihre Aemter. Als Revisorin für Frau Ze ^
von Heiden wurde Frl. Tobler von
wählt. Die Geschäfte waren rasch beenmg./ ^
daß es noch möglich wurde, die Glückssa

verteilen. Das Interesse und die BegeU.,M
dafür war sehr groß, so daß wir uns oullw
haben, gleich wieder aufs neue zu G^n -ock

Teufen wird unser nächster Versammln » ^
sein. — Anschließend, um 16 Uhr 45, w" „g
Krankenhaus die obligatorische Durchteu t

vorgenommen und wir hoffen, daß
^ ^il-

Untersuchung zu ihren Gunsten bestanden y H

Der Firma Phafag von Schaan danken to..^es
an dieser Stelle herzlich für ihr groW »

Geschenk. Freundliche Grüße
O.GrubenmaN

-

Sektion Basel-Stadt. Unsere nächste

findet am 22. November statt. Wir trefft
um 15 Uhr an der Feldbergstraße 4- ^ es

dieses Datum nicht und erscheint pünkt '

joist manches zu besprechen. Unser VereM
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